
REGENSBURG. Der Hochwasserschutz
an Donau und Regen stieß auf interna-
tionales Interesse: Auf Anregung des
Regensburger Seniorenbeirats um Jo-
sef Mös beäugte eine Pilsener Fraktion
um Jiri Strobach, Bürgermeister des
Stadtteils 3 (Mitte), den Baufortschritt
entlang der Regensburger Gewässer.
Von besonderem Interesse war der Ab-
schnitt D Reinhausen, an dem aktuell
eine Flutmauer zum Schutz vor hun-
dertjährlichem Hochwasser entsteht.
Rainer Zimmermann und Andreas
Dunst (Wasserwirtschaftsamt) und
Franz Kastenmeier, Leiter der städti-
schen Abteilung Hochwasserschutz-
und Wasserbau, nahmen sich ausgie-
big Zeit, um den Verwaltungskollegen
aus der Partnerstadt die Maßnahmen
zu erläutern. Aus Pilsen mit dabei wa-
ren Stadtrat Stanislav Tyser und Inves-
titionsleiterMichalMalasek.

Radweg wird angehoben

Der erste Eindruck entlang des unte-
ren Regenufers täuscht: Die in Teilen
hochgezogene Hochwassermauer
wird nicht, wie jetzt sichtbar, über-
mannshoch vor den Fluten schützen,
sondern nur 1,20 Meter aus der Erde
herausragen. Drei längliche Stufen
müssen noch gebaut werden: Sie sol-
len hin zu einer gepflasterten Balkon-
fläche führen, von der man über die
Brüstung sehen kann. Ferner ist laut
Kastenmaier geplant, den Radweg auf
der gegenüberliegenden Seite der
Mauer um etwa einen Meter anzuhe-
ben, damit er nicht mehr „bei jedem
Hochwasser überschwemmt“ sei. Die
Baumaßnahme am Ostufer soll in we-
sentlichen Teilen bis zum Jahresende
abgeschlossen sein.

Pilsen in ähnlicher Situation

Am Nachmittag besichtigte die
deutsch-tschechische Gruppe den be-
reits fertiggestellten Abschnitt Schwa-
belweis sowie den mobilen Katastro-
phenschutz im Bauhof Nord (Hart-
hoferWeg 9). Sie werden nun viele An-
regungen mitnehmen: „In Pilsen ha-
ben wir vier Flüsse. Auch sie fließen
wie in Regensburg ineinander, was die
Situation gerade in den äußeren Stadt-
teilen sehr brenzlig machen kann“, er-
klärte Stanislav Tyser.

Im März und April 2013 hatte sich
die Stadt mit einer Hochwassermauer
imViertel Radobycice für den Ernstfall
gerüstet. Das Hochwasser kam schon
kurz nach der Fertigstellung – im Juni
2013, als auch Regensburg von der Flut
getroffen wurde. Die Mauern hielten

die Wassermassen lange zurück, wur-
den amEnde dennoch überflutet.

Nun wird in Pilsen über weitere
Hochwasserschutzmaßnahmen nach-
gedacht, deshalbwaren der Gruppe die
Anregungen aus Regensburg sehr
wichtig. Besonderes Interesse herrsch-

te daran, wie der Hochwasserschutz
mit den Bürgern kommuniziert wird.

Kastenmaier verbürgte sich für eine
offene Planung unter Einbeziehung
der Bürger: Die habe sich auch deshalb
bewährt, weil sie Vertrauen und Ak-
zeptanz schaffe.
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VON DANIEL STEFFEN, MZ

Pilsener erkundetenHochwasserschutz
BESUCH Eine Fraktion um
Bürgermeister Jiri Strobach
stand an denUfern vonDo-
nau und Regen. Die Böhmen
wollen sich gegenÜber-
schwemmungenwappnen.

Am Hochwasserschutz am Unteren Regenufer wird derzeit fleißig gewerkelt. Fotos: Steffen

Kamen aus Pilsen: Investitionsleiter Michal Malasek (Dritter von links), Bür-
germeister Jiri Strobach und Stadtrat Stanislav Tyser ( je rechts daneben).

Die Hochwasser-Schutzmauer soll
1,20 Meter über den Boden ragen

➤ Die Baumaßnahmen für den Ab-
schnitt D Reinhausen erstrecken sich ent-
lang des östlichen Regenufers – von der
Frankenbrücke bis Höhe Uferstraße.
Dem Baubeginn im September 2013 ging
ein Beschluss des Planungsausschusses
am 13. Dezember 2012 voraus. Die Ge-
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DER HOCHWASSERSCHUTZ IM ABSCHNITT D REINHAUSEN

samtkosten für den Abschnitt D betragen
rund 9,6 Millionen Euro.
➤ Abgeschlossen ist bereits die Beweis-
sicherung der angrenzenden Häuser und
Brücken. Die ersten Mauerabschnitte in
der Unteren Regenstraße wurden schon
2013 betoniert. Seit AnfangMärz werden

die Betonierarbeiten nach derWinterpau-
se fortgesetzt.
➤ Die Uferflächen am Regen werden im
Sinne der Naherholung umgestaltet und
neu bepflanzt: Das terassenförmige „Grü-
ne Zimmer“ soll zum Verweilen und Ent-
spannen einladen. (mds)

REGENSBURG. Eine Portion Mut habe
schon dazu gehört, in Regensburg eine
Clearingstelle im Kinderzentrum St.
Vincent zu eröffnen. Doch die Katholi-
sche Jugendfürsorge war nicht nur fro-
hen Mutes, sondern auch überzeugt
davon, dass sich die Einrichtung für
schwer traumatisierte Jugendliche als
richtig erweisen wird. Nun blickte die
KJF auf zehn Jahre Clearingstelle zu-
rück und feierte das Jubiläum mit all
denjenigen, die die Einrichtung unter-
stützt haben. Neben Politikern aus
Stadt und Landkreis waren das Vertre-
ter der Kinder- und Jugendpsychiatrie,
anderer sozialpädagogischer Einrich-
tungen sowie der Polizei. Ehrengast
warMinisterin EmiliaMüller.

„Oft hören wir: Das ist doch ein
hoffnungsloser Fall. Irgendwannmuss
der doch eh ins Gefängnis“, berichtete
Wolfgang Berg, welche Scheinargu-
mente ihm häufiger um die Ohren ge-
schlagenwerden. Doch genau diese be-
stätigen dem Gesamtleiter des Kinder-

zentrums St. Vincent in seiner Hal-
tung, die Kinder wieder auf die richti-
ge Spur bringen zu wollen. „Sie brau-
chen unsere Hilfe, denn es handelt
sich um traumatisierte Kinder. Viele
von ihnen haben Gewalt und Miss-
handlungen erfahren“, so Berg. Er be-

tonte: „Jede Aufnahme ist ein Akutfall,
der sofortiges Krisenmanagement er-
fordert.“ Er legte ein Plädoyer für die
freiheitserziehenden Maßnahmen ein,
die aufgrund der Schwere der Verhal-
tensstörungen erforderlich seien: Wie-
derholte Verstöße gegen Strafgesetze,

Eigentumsdelikte und Körperverlet-
zungen seien bei den betreffenden
Kindern die Regel. Von „Wegsperren“
könne daher keine Rede sein. Wie alle
anderen würden auch die Kinder der
Clearingstelle zur Schule gehen, je-
doch in Einzeltherapie betreut.

Wie die KJF angab, betrage die
durchschnittliche Verweildauer in der
Clearingstelle acht Monate: Gut ein
Drittel der bislang betreuten Kinder
wurde im Kinderzentrum St. Vincent
weiter betreut, über die Hälfte in exter-
nen Gruppen und Einrichtungen. 16
Prozent waren von weiteren freiheits-
entziehenden Maßnahmen betroffen
und gut 15 Prozent wurden nach Hau-
se entlassen. Als Einrichtung der Akut
intervention verfügt die Clearingstelle
über sieben Plätze: Sie ist für Kinder
im Alter von zehn bis 14, in einzelnen
Fällen bis zu 15 Jahren vorgesehen.

Ministerin Müller sagte: „Es erfor-
dert einen sehr hohen Aufwand und
große Anstrengung, die zum Teil kri-
minell gewordenen Kinder zu beglei-
ten und zu unterstützen. Aber das
müssen uns die Kinder wert sein.“ Der
Freistaat unterstütze die Clearingstelle
mit 750 000 Euro jährlich.

SOZIALESDie Clearingstelle
imKinderzentrum St. Vin-
cent feierte Jubiläum.

Zehn Jahre imDienste benachteiligterKinder

KJF-Direktor Michael Eibl (Zweiter von rechts) und Kinderzentrumsleiter Wolf-
gang Berg (rechts) begrüßten zum Jubiläum der Clearingstelle hochrangige
Gäste – darunter Familienministerin Emilia Müller (Dritte von links). Foto: mds
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KURZ NOTIERT

Lesung im „Allmeind“
BURGWEINTING. Zu einer Lesung bittet
das „Projekt Allmeind“ in der Kirch-
feldallee 59, im EingangMinervastra-
ße 1. Am Sonntag liest dort um 17Uhr
Rolf Stemmle aus seinenWerken. Um
Anmeldung bitten die Veranstalter un-
ter Telefon (09 41) 3 62 38 oder 0941-4
74 88. (meb)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Selbstsicher zum Erfolg
REGENSBURG. Bewerbungsgespräche
oder Gehaltsverhandlungen sind Situ-
ationen, die Stress undAnspannung
erzeugen. In einemWorkshop imRe-
gionalzentrum Frau und Berufmit der
Gestalttherapeutin und Entspan-
nungspädagogin SabineWeber lernen
Frauen, im entscheidendenMoment
Ihre Fähigkeiten voll zu entfalten. Am
Freitag, dem 4. April, von 14 bis 18 Uhr
werden körperliche undmentale Stra-
tegien trainiert, um vomReagieren
zumHandeln zu kommen. Einfache
Kommunikationstricks helfen beim
Umgangmit Schrecksekunden. Der
Workshop findet im BiC Bildungscen-
ter in der Dr. Gessler-Str. 47 in Regens-
burg statt und kostet 20 Euro. Anmel-
dung Tel. (0941) 507-2433; E-Mail: ser-
vice.vhs@regensburg.de; www.vhs-re-
gensburg.de oder Regionalzentrum
Frau und Beruf, Tel. (0941) 5074430
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Pilger treffen sich
STADTOSTEN. Ein besonderes Pilger-
treffen steht bevor in der Pfarrgemein-
de St. Anton: „Ultreya – aufstehen,
weitergehen!“ Das sollen sich die Pil-
ger auf dem Jakobsweg nach Santiago
de Compostella zugerufen haben. Un-
ter diesemMotto treffen sich ehemali-
ge Teilnehmer amMittwoch, 2. April,
19 Uhr, in St. Anton zumGottesdienst
und anschließend zumAustausch im
Antoniushaus. Das Liederbuch sollte
mitgebrachtwerden. (meb)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Erziehung ernst nehmen
REGENSBURG.Das Familienzentrum
beimOstentor, Heiliggeistgasse 7, lädt
amDienstag, 8. April, ab 10 Uhr zur
„Gesprächsrunde zu Erziehungsfra-
gen“ für Elternmit Kindern imKin-
dergarten- undGrundschulalter ein.
Franz Braunmiller, Dipl. Soz.Päd. und
Familientherapeut, steht zumGe-
spräch bereit. Anmeldung unter Tel.
(0941) 5868525
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Müller-Schule lädt ein
REGENSBURG.AmSamstag findet an
der Bischof-Manfred-Müller-Mittel-
schule der Tag der offenen Türe statt.
Schülerinnen und Schüler der 5. Klas-
sen gewähren den Besuchern Einblick
in ihre tägliche Arbeit. Besucht wer-
den können die Freie Stillarbeit, die
Werkstätten der Praktischen Arbeit
sowiemusikalische Angebote.
Auf der Bühnewird ein buntes Pro-
grammgeboten, das einenQuer-
schnitt durch diemusische Arbeit an
der Schule zeigt: Bläsergruppen, Inst-
rumentalschüler, Tanzgruppen und
die Schulband „SchulfreundeMüller“.
Der Tag der offenen Türe beginnt um 9
Uhr und endet um 13Uhr.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Erzählcafés veranstalten
REGENSBURG.Erzählcafés als Veran-
staltungsform, aber auch alsMethode
für Senioren oder generationsüber-
greifende Gruppen, erfreuen sich gro-
ßer Beliebtheit. Zeitgeschichtewird le-
bendig, Interesse an demErlebten er-
wacht undman lerntMenschen auf
neueWeise kennen. An diesemTag
lernen die Teilnehmer verschiedene
Formen von Erzählcafés kennen und
reflektieren auf ihre Anwendung und
Übertragbarkeit in ihren Praxisfel-
dern. Da dieModeration von großer
Bedeutung für das Gelingen ist, gibt es
auchÜbungen zuGesprächsführung
und Strukturierung von Erzählrun-
den. Kooperationspartner ist die KEB.
Termin im EBW,AmÖlberg 2, ist der
Samstag, 5. April, 9.30 bis 16.30 Uhr.
Die Leitung hat die Erwachsenenbild-
nerin KarinWimmer-Billeter. An-
meldung Tel. (09 41) 5 92 15 - 0 oder
www.ebw-regensburg.de/programm.
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